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» » »   „The challenge of the 21st 

century is to find out what works 

and scale it up“, lautete das Credo 

des früheren US-Präsidenten Bill 

Clinton zur Lösung von Gemein-

wohlherausforderungen.

Auf kommunaler und regionaler 

Ebene gibt es oft mehrere positive 

Einzelansätze zur Bewältigung von 

Gemeinwohlherausforderungen. 

Das Rad wird oft neu, nicht selten 

aber schlecht erfunden und Res-

sourcen werden vergeudet.

Franchising ist eine seit gut 80 

Jahren bewährte Methode der Wirt-

schaft. Franchising ermöglicht, ein 

getestetes und erfolgreiches Ge-

schäftskonzept, einen so genann-

ten „Prototypen“, systematisch, 

schnell und ohne Qualitätsverluste 

zu replizieren. Rund 80 Prozent aller 

Unternehmensgründungen schei-

tern während der ersten fünf Jahre; 

bei etablierten Franchise-Systemen 

sind mehr als 90 Prozent aller Un-

ternehmensgründungen dauerhaft 

erfolgreich. Während die Replizie-

rung erfolgreicher Geschäftsmo-

delle in Form des Franchisings seit 

Jahrzehnten einen globalen Sieges-

zug erlebt, ist die systematische 

Replizierung erfolgreicher Projekte 

im gemeinnützigen Sektor noch die 

Ausnahme.

Ein so genanntes „Scaling up“ 

kann durch verschiedene Methoden 

erreicht werden:

Simple Vergrößerung   » » »   Die 

simple Vergrößerung eines guten 

Projekts oder einer kleinen Organi-

sation ist eine davon, sie hat aber 

Nachteile. Denn mit simpler Vergrö-

ßerung entstehen große unflexi-

ble Einheiten mit „Wasserköpfen“, 

Praxisferne in der Leitung und An-

gestelltenmentalität auf fast allen 

Ebenen.

Simple Replizierung   » » »   Simp-

le Replizierung funktioniert eben-

falls in der Regel nur sehr begrenzt, 

denn Replizierung ist ein Handwerk 

eigener Art, das diejenigen, die mit 

einem Projekt Erfolg haben und es 

daraufhin zu vervielfältigen versu-

chen, oft nicht beherrschen.

Franchising   » » »   Beim Franchi-

sing wird ein in der Praxis geteste-

tes, erfolgreiches Geschäftskonzept 

für die Erstellung von Produkten 

oder Dienstleistungen systematisch 

repliziert. Unter Social Franchising 

wird die angepasste Anwendung 

von Techniken des kommerziellen 

Franchising auf Vorhaben zur Er-

reichung von Gemeinwohlzwecken 

verstanden. Die unter Marktbedin-

gungen im Wirtschaftssektor ent-

wickelte und erfolgreichste Metho-

de zur systematischen Vervielfälti-

gung ist Franchising.

Kennzeichnend für diese Metho-

de ist u. a. eine genau definierte, 

arbeitsteilige vertragsbasierte Koo-

peration eines Franchise-Gebers mit 

mehreren Franchise-Nehmern. Der 

Franchise-Geber, der auch durch Zu-

sammenschluss von Franchise-Neh-

mern entstehen kann, stellt dabei 

u. a. das Geschäftskonzept bereit, 

zumeist in Form eines detaillierten 

Manuals, und bietet Schulungen für 

die Franchise- Nehmer an. Das Ge-

schäftskonzept beruht auf einem 

in der Praxis erfolgreich erprobten 

„Prototypen“, der von den Fran-

chise-Nehmern dezentral und un-

ter Anpassung an lokale Beson-
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derheiten umgesetzt wird. Zu den 

Dienstleistungen des Franchise-Ge-

bers gehört, das Franchise-System 

zu organisieren und die dezentralen 

Erfahrungen der Franchise-Nehmer 

zentral auszuwerten und Erweite-

rungen sowie Änderungen des Kon-

zeptes zu testen und umzusetzen. 

Insbesondere wegen des regelmä-

ßigen Erfahrungsaustausches und 

der entsprechenden Anpassung des 

Geschäftskonzeptes ist ein Fran-

chising-System einer permanenten 

Evolution unterworfen und es ist 

damit ein intelligentes, selbstler-

nendes System.

Das Risiko des Scheiterns ist 

dadurch – und weil es auf einem 

getesteten Prototypen basiert – mi-

nimiert. Die Wahrscheinlichkeit, 

unternehmerisch erfolgreich zu 

sein, ist allen Untersuchungen zu-

folge für Franchise-Nehmer um ein 

Mehrfaches höher als bei Unterneh-

mensgründungen ohne Franchising. 

Franchising erlaubt eine rasche Flä-

chendeckung und nutzt unterneh-

merische Energien vor Ort.

Von einem ensprechenden Sie-

geszug des Franchising im Gemein-

wohlbereich kann man bislang noch 

nicht sprechen. Obwohl der Ansatz 

des so genannten „Social Franchi-

sing“ oder „Non-Profit-Franchising“ 

insbesondere im anglo-amerika-

nischem Raum schon länger von 

einigen sozialen Organisationen 

zur Umsetzung ihrer Projekte ange-

wandt wird und es mittlerweile ei-

ne Reihe von einzelnen Erfolgsbei-

spielen in allen Erdteilen gibt, ist 

die Methode in Deutschland noch 

kaum bekannt. Explizit als Social 

Franchise gekennzeichnete deut-

sche Gemeinwohl-Programme sind 

bis heute die Ausnahme.

Zunehmend wird gleichwohl an-

erkannt, dass mit Social Franchising 

auf verschiedenen Gebieten mehr, 

und dies qualitativ besser mit dem-

selben oder geringerem Mittelein-

satz, erreicht werden kann. In der 

neueren Diskussion sind Franchi-

sing von erfolgreichen Projekten 

u. a. zur Ausländerintegration in 

Deutschland sowie zur Einkommen-

schaffung in Entwicklungsländern, 

zur Gesundheitsprävention bei Ju-

gendlichen in Deutschland sowie 

zur Wasser- und Abfallproblematik 

in Megacities.

Der Bundesverband Deutscher 

Stiftungen möchte in Kooperation 

mit einigen deutschen und euro-

päischen Stiftungen und anderen 

Organisationen – u. a. der Inter-

nationalen Franchising Associati-

on – gemeinsam mit anerkannten 

Wissenschaftlern auf diesem Gebiet 

das Potenzial von Social Franchi-

sing bei Schlüsselpersonen und 

-entscheidern bekannt machen. 

Know-How der Praxis zum Thema 

Social Franchising sollen aufberei-

tet, Projektbeispiele dargestellt und 

einschließlich Ratgeberelementen 

(Checklisten, Vertragsbeispielen, 

etc.) für die Förder- und Projektpra-

xis verfügbar gemacht werden. Im 

Rahmen eines internationalen Sym-

posiums sollen Experten und Prak-

tiker des Social Franchising und der 

Internationalen Franchise Associati-

on mit Akteuren zusammengebracht 

werden, die im Gemeinnützigkeits-

sektor Multiplikatoren sind und als 

Entscheider maßgeblichen Einfluss 

auf Programmförderungen und Pro-

grammgestaltungen haben.

Es soll ein Impuls gesetzt wer-

den, finanzielle und personelle Res-

sourcen im Gemeinwohlsektor effi-

zienter zu nutzen, die Qualität von 

Gemeinwohlprojekten zu verbes-

sern und zur rascheren Verbreitung 

von erfolgreichen Pilotprojekten mit 

rapider Flächendeckung bei dezent-

raler unternehmerischer Leitung 

beizutragen.   « « «

lena kilee  |  projektleiterin sonder-
projekte stab und justiziariat im 
bundesverband deutscher stiftungen, 
berlin
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social_franchise


